
Wanderungen im

 geheirathet . Nachdenl er mit ihr eingezogen war , führte er sieinseinen!PalastumherundzeigteihralldenGlanzunddieHerrlichkeit,inwelcherderselbeprangte.DieKöniginaberwarvomHeimwehergriffen,bliebderPrachtgegen-übergleichgültigundwarfnurdieWortehin,daßdiePferde-stalleihresVatersvielhübscherseien.DarobergrimmteTrimaladermaßen,daßerihreinenDolchstoßversetzte;siestarbdaran.ZurSühnefürdiesesVerbrechenließereinStandbildderGemahlininseinemTschultrierrichten,aberdasvergosseneBlutwurdeaufdenSteinensichtbar,undalleVersuche,dasselbezuentfernen,sindvergeblichgewesen.

 An der Ostseite erblickt man den Säulengang , welcherdengoldenenLotusteich,diesenPottamarai',nmgiebt,derbeibenTamulenhochberühmtist.Seinstehendes,mit
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Grün überzogenes Wasser soll , wie das Volk glaubt , sehrgiftigsein.ErbildetinderThateineschmutzige,übelrie-chendeLache,inwelcherbegreiflicherweisekeinesvondenge-heiligtenThierenlebenkannodermag,welchemaninan-derenPagodenteichenfindet.DkBrahminenwisseneinenGrunddafüranzugeben.

 Es war einmal ein weißer Reiher und der hatte großenHunger.ErstandaufeinemBeinamgoldenenLotusteiche,welcherdamalsnochklaresWasserhatte,undwarsehrbe-trübt.DakameinheiligerPilgeruudnahmeinBad.AlsersichnachdemselbendasHaartrocknete,fielenausdemselbenvieleSilberfifcheherab,diesofortlustigumher-schwammen.DerReiheröffuetebereitsseinenSchnabelundwarnahedaran,sichandiesenFischengütlichzuthun,
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aber noch zu rechter Zeit besann er sich und entweihet ? denheiligenOrtnicht.NurklapperteermitdemSchnabelunddachte,wieschlimmessei,daßersogroßenHungerhabeunddochkeineFischeverzehrendürfe.GottSiwahattesichdasAllesmitangesehen.ErwaranjenemTageausnahmsweiseeinmalgutgelauntundbeschloß,denReiherfürseineEnthaltsamkeitzubelohnen.EinsotugendhafterVogelwarzugutfürdieErde,deshalbnahmihnderGottmithinaufinseinenHimmelundfragteihndort,obernichtirgendeinenWunschhabe;derselbesolleohneWeitereserfülltwerden.DerVogelsprach:„Ichbitte,daßindemheiligenTeichezuMadurafortankeineFischemehrumher-schwimmen,damitnichteinandererReiherinVersuchungkomme,siezufangenundeineSündezubegehen."SiwalegtedenFalleinerRathsversammlungderGöttervor,und
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diese beschloß , den Wunsch des frommen Reihers zu erfül -len.—Mansieht,wiekindischderleiindischeFabelnsind.

 Der Pottamarai , d . h . der tobte Teich , ist 60 Meterlangund44Meterbreitundgenausoorieutirt,wiediePagodeselbst.DieWändederGaleriesindmitDarstel-lnngenverschiedenerArtausderGöttergeschichtebedeckt;siesindschlechteMachwerkeundhabenweiterkeinVerdienst,alsdaßsieauchSceuenausdemVolkslebendarstellen,welcheLichtaufdieSittengeschichtewerfen.

 Grandidier faßt die Eindrücke , welche er bei BetrachtungdieserPagodeempfing,infolgenderWeisezusammen:„DerTempelinMaduraistunbedingtdasbewundernswürdigsteWerk,welchesderKunstgeniusderInderhervorgebrachthat.AufallenmeinenReisenhabeichniemalseinenEindruckempfunden,welchersichdemvergleichenließe,denichbeim
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